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iieWrote^ntfÉe unit cieftroàjcmifdje I

5îunbî(ôûîî. '

Utiter bet* finita „drfte fdjtoeijerifdje ftabrif für
eteftrifdje fjjeij' uitb .^odjap^nratc, borutalë ©rititm & So."
l)at fid), rait ©iß in SSäbenSweil, eine SlftiengefeH=
feßaft gebilbet, weldje bie $ortfüI)rung ber Bisher bon ber

girma „@rimm & Sie." Betriebenen $rat)rifation elet=

trifd)er|)eig= unbHodjapparatenad) bem©pftem@cE)inbler=
3ennß unter Uebernaljme ber SIftiben unb fßaffiben ber

genannten girrna, ferner bie Gcrgeugung bon 9if)eoftaten
unb anberen in bie SrancEje einfctjlagenben 21rtiEeIn, fo=
wie ben Setrieb einer @ifen= unb ÜRetallgießerei unb
einer Sernidlerei gum gwede pat. ®a8 (Sefellfdjaft^
Eapital beträgt $r. 300,000 unb ift eingeteilt in 300
auf ben Snpaber lautenbe SIEtien gu je gr. 1000. ®er
Serwaltunggral, gegenwärtig au8 einem SRitgliebe be=

fteüt, friert allein für bie ©efellfcpaft bie red)t2üerbinb=
lid)e Unterfdjrift unb bertritt biefe nad) außen unb im
9led)te. 2112 foleßer ift gewählt: 9tubolf ©onberegger
in äBäbengweii. @efd)äft2lofal : 3nt ©ießen.

Piene SleftrO'ftabrif. 3" ©eebad^ürid) pat fid)
eine grabriE für eleltrifdje ffnbuftrie gebilbet unter ber

girma ®. SBüeft u. Smgue.
2Üe berliner 6leftriptätsgefeltfd)aft bewirbt fiep naep

j Sericßten au2 91 ß e i n a u um bie ®ongeffion für eleE=

i trifeße 9lußbarmad)ung ber SlßeinwafferEräfte
auf Orunb ber feiner $eit bon ber ©tabt güricß
gearbeiteten fßläne. Unter Seitung bon Dberft ßoeßer
bon Qüricß foHen feßon bie Saugefpanne errietet worben
fein. @8 Eann fid) babei woßl nur um eine Hongeffion
für bie bon Sahen beanfprueßte Hälfte ber Sraftaug»
nüßung ßanbeln; benn baff bie güreßer ^Regierung an»
gefieptè ber ißenbeng ißre2 ÜRonopolprojeEtg eine Son»
geffion erteile, ift au2gefcßloffen.

lieber bie Soßrarbeiten unb Sottbieruitgett be§ Sief-
trijitatSioerEeg Smtertßal (2SäggitßaI) wirb bem ,,9Rard)»
2lng." foIgenbe§ gefdjrieben: ®2 finb gegenwärtig naße»

gu 30 SRann unter ber ßeitung be2 fprn. Sngenieur
SDleier bamit befdßäftigt, ba2 Snnere be2 SobenS gu
erforfeßen unb wirb jeweilen ein beut (Sefamtberßältnig
angepaßter fleiner £eil be3 gehobenen SRaterialg ber»
pacEt unb nad) gürieß gum Unterfucß eingefanbt. @2

werben teil8 ©cßäcßte gegraben, teilg mit ber berfeßieben»
artig gu formierenben Soßrmafcßine ca. 12 cm im
®urcßmeffer paltenbe ßöcßer gemaeßt. SDie erftellten
©hßäcßte finb bis gu aeßt Sbleter tief unb um Sinfturg
gu berßinbern, mit Srettern unb Querbalfen üerrammt ;
bie Soßrlöcßer felbft finb bis gu 13 SReter Stiefe aug»
geführt. Seinaße an 50 ©teilen ift ber Soben unter»
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Elektrotechnische und elektrochemische >

Rundschau.

Unter der Firma „Erste schweizerische Fabrik für
elektrische Heiz- und Kochapparate, vormals Grimm «k Co."
hat sich, mit Sitz in Wädensweil, eine Aktiengesell-
schaft gebildet, welche die Fortführung der bisher von der

Firma „Grimm à Cie." betriebenen Fabrikation elek-

trischerHeiz- und Kochapparate nach dem System Schindler-
Jenny unter Uebernahme der Aktiven und Passiven der

genannten Firma, ferner die Erzeugung von Rheostaten
und anderen in die Branche einschlagenden Artikeln, so-
wie den Betrieb einer Eisen- und Metallgießerei und
einer Vernicklerei zum Zwecke hat. Das Gesellschafts-
kapital beträgt Fr. ZOOM» und ist eingeteilt in 390
auf den Inhaber lautende Aktien zu je Fr. 1990. Der
Verwaltungsrat, gegenwärtig aus einem Mitgliede be-

stellt, führt allein für die Gesellschaft die rechtsverbind-
liche Unterschrift und vertritt diese nach außen und im
Rechte. Als solcher ist gewählt: Rudolf Sonderegger
in Wädensweil. Geschäftslokal: Im Gießen.

Neue Elektro-Fabrik. In Seebach-Zürich hat sich

eine Fabrik für elektrische Industrie gebildet unter der

Firma C. Wüest u. Tague.
Die Berliner Elektrizitätsgesellschaft bewirbt sich nach

j Berichten aus Rhein au um die Konzession für elek-

î irische Nutzbarmachung der Rheinwasserkräfte
auf Grund der seiner Zeit von der Stadt Zürich aus-
gearbeiteten Pläne. Unter Leitung von Oberst Locher
von Zürich sollen schon die Baugespanne errichtet worden
sein. Es kann sich dabei wohl nur um eine Konzession
für die von Baden beanspruchte Hälfte der Kraftaus-
nützung handeln; denn daß die Zürcher Regierung an-
gesichts der Pendenz ihres Monopolprojekts eine Kon-
zession erteile, ist ausgeschlossen.

Neber die Bohrarbeiten und Sondierungen des Elek-
trizitätswerkes Jnnerthal (Wäggithal) wird dem „March-
Anz." folgendes geschrieben: Es sind gegenwärtig nahe-
zu 30 Mann unter der Leitung des Hrn. Ingenieur
Meier damit beschäftigt, das Innere des Bodens zu
erforschen und wird jeweilen ein dem Gesamtverhältnis
angepaßter kleiner Teil des gehobenen Materials ver-
packt und nach Zürich zum Untersuch eingesandt. Es
werden teils Schächte gegraben, teils mit der verschieden-
artig zu formierenden Bohrmaschine ca. 12 ein im
Durchmesser haltende Löcher gemacht. Die erstellten
Schächte sind bis zu acht Meter tief und um Einsturz
zu verhindern, mit Brettern und Querbalken verrammt;
die Bohrlöcher selbst sind bis zu 13 Meter Tiefe aus-
geführt. Beinahe an 50 Stellen ist der Boden unter-
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fuc^t worben unb mufj bag Bisherige fftefultat alg ein
für bie Augfüprung ber Saute günfiigeg Begeicpnet werben;
überall, wo nicpt gelfen ein weitereg Einbringen Oer»

pinbern, finben fid) ßepmfcpichten unb gwar mitunter
folcpe Oon Big gu 6 SDteter Side bor. Sie ©onbierungg*
arbeiten finb big gum Sab auggefüffrt, bon ba an be=

ginnt ein fcpwierigereg Serrain, inbem ber Soben mit
giemlicp popern ©cputtgeröll, welcpeg bom Ueberfüpren
ber Aa pemiprt, überbedt ift unb man giemlicp tief
graben mufj, um auf ben erwünfcpten ßepm gu ftofjen ;

immerhin glaubt man, baff wenn bag bie Arbeit bebeu=
tenb förbernbe günftige SBetter anhält, bie ©onbier=
ungen big anfaitgg Segember beenbet fein werben. Sie
©teile, wo ber projezierte Samrn linfgfeitig an ben

Serg angeföploffen werben foK, muffte neuerbingg um
ca. 100 Sfteter gegen bas Sab gu oerfcpoben werben,
inbem borbatb biefer ©teile big gu bebeutenber Siefe
nicptg alg ©teingeröK, perrüprenb üom ©cfjlierenbacf),
gefunben werben ; ber gegenwärtige fßunZ foil fid) aber
üortrefftiep für ben Anfcplufj eignen unb ift projektiert,
bon l^ier aug ben Samrn reeptgfeitig ber Strafe parallel
mit berfelben laufenb big gegen bag ©äjäflipaug gu er=

[teilen; bon bort wirb berfelbe in einer Kuröe big
üorpalb ber Sîirctje weitergeführt unb enbigt nach einer
Meineren geraben ßinie am reeptfeitigen Sergabpange,
wo bag Serrain, weil ber Untergrunb Reifen, für ben

Sammfcplufj fid) wieberum günftig geftalten foÜ.

lieber bie SBaffertoerïe im Aargau fepreibt bie @taatg=
wirtfcpaftgbireZion : Sag SBafferwer! IR^etnfelben hat
nidjt biejenigen gortfepritte gemacht, bie man allgemein
erwartete, namentlich bag SBefjr ift im fRüdftahb unb
wirb, ba nur währenb beg nieberen SBafferftanbeg ge=
baut werben !ann, bor grüpjapr 1900 !aum fertig fein.
Um auch ohne ooüftänbige ©cpliefjung bag nötige Söaffer
in ben Kanal gu beîommen, mufjte gu einer proöiforifcpen
Sorricptung, bem Einbau einer ßeitbüpne oberhalb beg

Kanaleinlaufg, bom luden fRpeinufer aug ftpief abwärtg
in ben 9tpein borbringenb, gefdjritten werben. 9tacp
SoKenbung beg SBepreg wirb biefer probiforifdje, aug
Holg unb gafepinen erfteüte Sau wieber entfernt werben.
Aucp bie glofjgaffc im 2öepr unb ber baran fcpliefjenbe
glofjweg im Ûî^ein finb noth nicht oollenbet.

Sas Sßaffenoer! bei ßaufenburg war wieberum ©egen»
ftanb einer Konfereng ber tedhnifdl)en Sertreter ber gu=
ftänbigen fcpweigerifcpen unb babifepen Sehörben. $n
biefer Konfereng Zun nun nicht mehr blog bag fßrojeft
ber fcpweigerifcpen Srudluft» unb EleZrigitätg=@efelIfcpaft
in Sern in [frage, fonbern eg würbe auch bem fßrojeZ
de Ferranti, bag nun burcp SRitwirlung ber 'Jiruta
gelten unb ©uitleaume in SRüllpeim a. 9th- moralifdher
unb finanzieller ^infii^t Unterftüpung gefunben hat bie
Seacptung gejcpenZ, bie eg oerbient. Surd) biefeg ißrojeZ
wirb eine ergiebigere Augnüpung ber SBafferZaft bei

ßaufenburg ermöglicht, alg fie früher burcp bag fßrojeZ
ber Scpweigerifcpen Srudluft= unb EleZrigitätg=@e}elIj<haft
in Augfiept genommen war. ©obalb bie beiben ißrojeZe
mit Segug auf ißlanmaterial ben oon ben teepnifepen
Experten feftgefepten Seftimmungen genügen, fo lann
bag ©enepmigunggüerfapren eingeleitet werben. Eg ftept
auih eine Serftänbigung gwifepen ben beiben ïonlurrierenben
Kongeffiongbewerbern in Augficpt.

Sag EleZriptatêuicrf kRljeinfelbett beabfieptigt eine

unterirbifepe Kabelleitung big gur ßentrale in 9tieber=
fchönthal. 3wei armgbide Kabel, woüon eineg gur
9teferüe, fommen neben einanber 180 cm tief in ben
Soben. Sie gange ßeitung läme ungefähr auf etwa
350,000 ffr. gu ftehen.

Aargau jäljlt gur Seit 563 SBaffertoerle, bagjenige
bon Utpeinfelben, bag allein mehr ißferbeZäfte liefert,
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alg alle übrigen, nicht mitgerechnet. Sie 563 SBerle
ergeben gufammen 14,555 ißferbelräfte unb werfen einen

äßafferr ecptgging bon runb gr. 76,000 ab.

Eleïtrigitâtgwerï SBattgen a.A. SDtit bem Sau beg

gweiten grofen oberaargauifchen EleZrigitâtgwerïeg foil
fchon im nächften Sapre Ernft gemacht werben. Sie
„Seutfcpe ©ejellfcpaft für eleZrifche Unternehmungen
SIeZrigitätgwerle SBangen a./3I." will noch im ßaufe
biefeg SSinterg eine größere 2lngal)t äöalbpargellen in
ben ©emeinben SBangen a./9l., SBiebligbad), 2BaIIigwil=
Sipp unb Saumwil fchlagen laffen unb bie SSalbfläcIje,
weit guut Sau ber SBehranlagen unb beg Dberwaffer=
ïanalg erforberlich, bleibenb augreuten.

SichtwerfgprojeZ Kûênacbt (Süridj). Sie ©emeinbe
Kügnacht hätte längft eine eigene Scleuchtungganlage
nötig gehabt. 2Ber bort abenbg gu berühren hat unb
[ich nicht gut in ber Drtfdjaft augfenrtt, ift nicht gut
bran, ©obalb er aug bem ©ebiet ber erleuchteten Käufer

' heraugfommt, bewegt er [ich im Sunleln. SUIein gwifchen
SBünfchen unb Solibringen ift ein grofjer Unterfchieb.
Sie Serhältniffe finb in Kügnacht für bie ErfteHung
einer Seleuchtungganlage befonberg fdjwierig unb frühere
Slnläufe [(heiterten am KoftenpunZ. Seiten ©amgtag
befaßte [ich wieber einmal eine größere Serfammlung
mit ber Angelegenheit. Eg würbe i|r ein bon §errn
Ingenieur Sengler in $ürich auggearbeiteteg fßrojelt
borgelegt. Sagfelbe fieht eine Eentrale für ©leidjftrotm
fhftem auf bem .gornplap bor mit Hauptleitungen in
ber Sorf= unb ©eeftraBe. Sg finb 174 öffentliche unb
1350 eleZrifche ißrioatlampen in Mugficpt genommen.
fRacpbem man über bag ißrojeZ gefproepen — auch bon
einer ©aganlage war babei bie IKebe — gab man einer
Kommiffion bon neun SRitgliebern Auftrag, bie „Se=
leucptunggfrage mit Ernft unb Energie an bie £anb p
nehmen unb unter Serüdficptigung ber neueften ted)=
nifchen gortfchritte unb Erfindungen fobalb alg möglid)
bem ©emeinberate eine Sorlage eingureichen". Herr
ffSräfibent Knell fchlo| bie Serpanblungen mit bem
SBunfcpe, bap „in nicht gar ferner Seit auch in Kügnacht
bie Sidjtlein nacptS fo freunblicp leucpten, wie brüben
am linfen Ufer".

EleZrifhe Kraftanlage ;u Unterah«@i§wil. H^- S^ang
8of. Su(per=Surrer, ßugern, gebenZ, teilg mittelft
pülfenapme eineg ©totleng, teilg burcp offene 9töpren=
leitung, entweber bireft aug bem ßungern=@ee ober burcp
Anfcptufj an bie Augmünbung beg gegenwärtigen SSaffer»
ablaufftoUeng bie gum Setriebe einer eleftrifcpen Kraft=
anlage notwenbige Kraft gu gewinnen.

EleZrifcpe ©trapenbapn«ißoftn)agett in ^ranffnrt a. 33t.

Ser Siefbau'Augjcpufj empfieplt ben Abjcplup eineg

Serirageg mit Der ^Softberwaltung wegen Einführung
eleZrifcper ©trahenbapn=ißoftwagen. Sie' ©tabt mu|
bie fämtlichen ©eleifeanlagen einfchlieplid) ber Oberleitung
perftellen unb bie erforberlicpen fßoftwagen, gunäepft
fieben ©tiid, befrtjaffen. Sie Koften betragen 140,000
SJtar!; bie ffSoft gaplt für jebe einfache fÇaprt 9Rf. 1.50,
minbefteng aber iOtf. 30,000 jäljrticp. Sie neue Ein=
rieptung, an fiep niept finangieß günftig für bie ©tabt,
ermöglicht bie S"*üdgiepung einer grofjen Angapl üon
ißoftfuprwerfen mit etwa 50,000 gnprten jäprlicp aug
ben Oerie:;rreicpftm ©trapen, womit ben berechtigten
Klagen ber Anwopner jener ©trafjen, burcp .bie rafdj
bic Softj^nbungen oon ber H^uptpoft naep ben Sapn=
pöfen auep ftacptg beförbert werben, abgeholfen wirb.
Eg ift bieg bie erfte berartige Einrichtung in Seutfcp'
lanb.

Eine Erfinbung auf bent ©ebiete ber Selegrappie
pat ber Sngenieur Suliug ©retp in Hetbelberg gemacht.
Eg panbelt fiep um bie ©eprift» unb Silbertelegrappie.
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sucht worden und muß das bisherige Resultat als ein
für die Ausführung der Baute günstiges bezeichnet werden;
überall, wo nicht Felsen ein weiteres Eindringen ver-
hindern, finden sich Lehmschichten und zwar mitunter
solche von bis zu 6 Meter Dicke vor. Die Sondierungs-
arbeiten find bis zum Bad ausgeführt, von da an be-

ginnt ein schwierigeres Terrain, indem der Boden mit
ziemlich hohem Schuttgeröll, welches vom Ueberführen
der Aa herrührt, überdeckt ist und man ziemlich tief
graben muß, um auf den erwünschten Lehm zu stoßen;
immerhin glaubt man, daß wenn das die Arbeit bedeu-
tend fördernde günstige Wetter anhält, die Sondier-
ungen bis anfangs Dezember beendet sein werden. Die
Stelle, wo der projektierte Damm linksseitig an den

Berg angeschlossen werden soll, mußte neuerdings um
ca. 100 Meter gegen das Bad zu verschoben werden,
indem vorhalb dieser Stelle bis zu bedeutender Tiefe
nichts als Steingeröll, herrührend vom Schlierenbach,
gefunden worden; der gegenwärtige Punkt soll sich aber
vortrefflich für den Anschluß eignen und ist projektiert,
von hier aus den Damm rechtsseitig der Straße parallel
mit derselben laufend bis gegen das Schäflihaus zu er-
stellen; von dort wird derselbe in einer Kurve bis
vorhalb der Kirche weitergeführt und endigt nach einer
kleineren geraden Linie am rechtseitigen Bergabhange,
wo das Terrain, weil der Untergrund Felsen, für den

Dammschluß sich wiederum günstig gestalten soll.

Ueber die Wasserwerke im Aargau schreibt die Staats-
Wirtschaftsdirektion: Das Wasserwerk Rheinfelden hat
nicht diejenigen Fortschritte gemacht, die Man allgemein
erwartete, namentlich das Wehr ist im Rückstand und
wird, da nur während des niederen Wasserstandes ge-
baut werden kann, vor Frühjahr 1900 kaum fertig sein.
Um auch ohne vollständige Schließung das nötige Wasser
in den Kanal zu bekommen, mußte zu einer provisorischen
Vorrichtung, dem Einbau einer Leitbühne oberhalb des

Kanaleinlaufs, vom linken Rheinufer aus schief abwärts
in den Rhein vordringend, geschritten werden. Nach
Vollendung des Wehres wird dieser provisorische, aus
Holz und Faschinen erstellte Bau wieder entfernt werden.
Auch die Floßgasse im Wehr und der daran schließende
Floßweg im Rhein sind noch nicht vollendet.

Das Wasserwerk bei Laufenburg war wiederum Gegen-
stand einer Konferenz der technischen Vertreter der zu-
ständigen schweizerischen und badischen Behörden. In
dieser Konferenz kam nun nicht mehr blos das Projekt
der schweizerischen Druckluft- und Elektrizitäts-Gesellschaft
in Bern in Frage, sondern es wurde auch dem Projekt
civ bVn'i'unti, das nun durch Mitwirkung der Firma
Felten und Guilleaume in Müllheim a. Rh. in moralischer
und finanzieller Hinsicht Unterstützung gesunden hat, die
Beachtung geschenkt, die es verdient. Durch dieses Projekt
wird eine ergiebigere Ausnützung der Wasserkraft bei

Laufenburg ermöglicht, als sie früher durch das Projekt
der Schweizerischen Druckluft- und Elektrizitäts-Gesellschaft
in Aussicht genommen war. Sobald die beiden Projekte
mit Bezug auf Planmaterial den von den technischen
Experten festgesetzten Bestimmungen genügen, so kann
das Genehmigungsverfahren eingeleitet werden. Es steht
auch eine Verständigung zwischen den beiden konkurrierenden
Konzessionsbewerbern in Aussicht.

Das Elektrizitätswerk Nheinfeldeu beabsichtigt eine

unterirdische Kabelleitung bis zur Centrale in Nieder-
schönthal. Zwei armsdicke Kabel, wovon eines zur
Reserve, kommen neben einander 180 em tief in den
Boden. Die ganze Leitung käme ungefähr auf etwa
350,000 Fr. zu stehen.

Aargau zählt zur Zeit 563 Wasserwerke, dasjenige
von Rheinfelden, das allein mehr Pferdekräfte liefert,
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als alle übrigen, nicht mitgerechnet. Die 563 Werke
ergeben zusammen 14,555 Pferdekräfte und werfen einen

Wasserrechtszins von rund Fr. 76,000 ab.

Elektrizitätswerk Wangen a./A. Mit dem Bau des
zweiten großen oberaargauischen Elektrizitätswerkes soll
schon im nächsten Jahre Ernst gemacht werden. Die
„Deutsche Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
Elektrizitätswerke Wangen a./A." will noch im Laufe
dieses Winters eine größere Anzahl Waldparzellen in
den Gemeinden Wangen a./A., Wiedlisbach, Walliswil-
Bipp und Baumwil schlagen lassen und die Waldfläche,
weil zum Bau der Wehranlagen und des Oberwasser-
kanals erforderlich, bleibend ausreuten.

Lichtwerksprojekt Küsnacht (Zürich). Die Gemeinde
Küsnacht hätte längst eine eigene Beleuchtungsanlage
nötig gehabt. Wer dort abends zu verkehren hat und
sich nicht gut in der Ortschaft auskennt, ist nicht gut
dran. Sobald er aus dem Gebiet der erleuchteten Häuser
herauskommt, bewegt er sich im Dunkeln. Allein zwischen
Wünschen und Vollbringen ist ein großer Unterschied.
Die Verhältnisse sind in Küsnacht für die Erstellung
einer Beleuchtungsanlage besonders schwierig und frühere
Anläufe scheiterten am Kostenpunkt. Letzten Samstag
befaßte sich wieder einmal eine größere Versammlung
mit der Angelegenheit. Es wurde ihr ein von Herrn
Ingenieur Denzler in Zürich ausgearbeitetes Projekt
vorgelegt. Dasselbe sieht eine Centrale für Gleichstrom-
system auf dem Hornplatz vor mit Hauptleitungen in
der Dorf- und Seestraße. Es sind 174 öffentliche und
1350 elektrische Privatlampen in Aussicht genommen.
Nachdem man über das Projekt gesprochen — auch von
einer Gasanlage war dabei die Rede — gab man einer
Kommission von neun Mitgliedern Auftrag, die „Be-
leuchtungsfrage mit Ernst und Energie an die Hand zu
nehmen und unter Berücksichtigung der neuesten tech-
nischen Fortschritte und Erfindungen sobald als möglich
dem Gemeinderate eine Vorlage einzureichen". Herr
Präsident Knell schloß die Verhandlungen mit dem
Wunsche, daß „in nicht gar ferner Zeit auch in Küsnacht
die Lichtlein nachts so freundlich leuchten, wie drüben
am linken Ufer".

Elektrische Kraftanlage zu Unterah-Giswil. Hr. Franz
Jos. Bucher-Durrer, Luzern, gedenkt, teils mittelst Zu-
Hülfenahme eines Stollens, teils durch offene Röhren-
leitung, entweder direkt aus dem Lungern-See oder durch
Anschluß an die Ausmündung des gegenwärtigen Wasser-
ablausstollens die zum Betriebe einer elektrischen Kraft-
anlage notwendige Kraft zu gewinnen.

Elektrische Straßenbahn-Postwagen in Frankfurt a. M.
Der Tiefbau-Ausschuß empfiehlt den Abjchluß eines

Vertrages mit der PostVerwaltung wegen Einführung
elektrischer Straßenbahn-Postwagen. Die' Stadt muß
die sämtlichen Geleiseanlagen einschließlich der Oberleitung
herstellen und die erforderlichen Postwagen, zunächst
sieben Stiick, beschaffen. Die Kosten betragen 140,000
Mark; die Post zahlt für jede einfache Fahrt Mk. 1.50,
mindestens aber Mk. 30,000 jährlich. Die neue Ein-
richtung, an sich nicht finanziell günstig für die Stadt,
ermöglicht die Zurückziehung einer großen Anzahl von
Postfuhrwerken mit etwa 50,000 Fahrten jährlich aus
den verkeErreichst! n Straßen, womit den berechtigten
Klagen der Anwohner jener Straßen, durch die rasch
dic Postsendungen von der Hauptpost nach den Bahn-
Höfen auch Nachts befördert werden, abgeholfen wird.
Es ist dies die erste derartige Einrichtung in Deutsch-
land.

Eine Erfindung auf dem Gebiete der Telegraphic
hat der Ingenieur Julius Greth in Heidelberg gemacht.
Es handelt sich um die Schrift- und Bildertelegraphie.
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Sie ift unter brei berichtebenen Anmenbungen guläffig :

1) als einfache Sßorttelegraphie offne Seichen, bafiir mit
mirttichen Morten unb S^leu ohne Berftümmelung,
genau nach bent Original, gleidjbiel ob Schreibfchrift
ober Trucïlettern ; 2) mit Benutzung ber Photographie
unb 3) bireft, innerhalb einer ©tun be ïann baS Tele«

gratnm in bie Trucfpreffe manbern. SBan ift im ftanbe,
einen Baum bon 90 auf 36 cm unb mehr in ber S^tt
bon 10 SDÏinuten gu telegraphieren, in Trucïmorten
auSgebrûcït 311,040 SBorte. ferner ïann bie feinfte
Autotppie, Babierung, Seichnung îc. fo übertragen toerben,
bah baê Q3ilb hoch geä|t für ben Trucï fertig ift. gn=
tereffieren bürfte, bah guIiuS ©reth bereits früher eine
Bietfarbenbrucïmafchine erfunben hat, bie bon ber BeichS«
brutierei angpïauft, bisher aber befonberer llmftänbe
halber noch nicht gur Bermenbttng geïommen ift.

SchweigerTedjitiferintAuSIattbe. gnBebal,ruffifche
jßrobing ©ftlanb, geht ein grofjeS ©leïtrigitâtSloerï,
bie „Bolta", ber Boßenbung entgegen.

Sommergießer Seiter ift ber ruffifche ïïtitter bon
Schulmann, tedjnifcher Tireftor, §err Becgei, bormalS
Oberingenieur bei (Sang & ©o. in Bubapefi; ©hef=gn=
genieur beS SonftruïtionSbureau, §err Ingenieur a g e=

mann bon D er Ii ï on, St. ^ürich; BetriebSchef .fjerr
Ingenieur ©. S dj i n b l e r bon B a g a g, bormalS Be=
triebSleiter bei Siemens & tpalSte in SBien; Söertführer
für fämtliche BetriebSmafchtnerien, Tarnpf, ©leftrigitat,
(SaS unb SBaffer unb für bie piahmontagen, §err
grang §oh, Bîechaniïer bon 53aar.

Sämtliche fterren befinben fich feit ben Sommer«
monaten auf ifren ißoften, an melcpe fie burch mehr«
jährige 53erträge gebunben finb.

Tit gröfjte eleftrifctje Sücfjc ber SEÖett befinbet fich
bei ben Biagara=gällen. Biertmürbigermeife ift eS eine

Bieberlaffung bon ©armeliter=B?önchen, bie fich folchen
SujuS geleiftet haben. Trei Transformatoren bon 85
Silomatt empfangen ben Strom mit einer Spannung
bon 2200 Bolt bom Biagarafufl unb manbeln ihn in
eine Spannung bon 110 Bolt um. Tie (Sefamtmenge
ber berfügbaren eleftrifchen ©nergie entfpricht 100 jßferbe«
ïrâften, mobon 25 für bie Beleuchtung, für bie Südfe
unb gum feigen beS SöafferS unb 75 für bie Neigung
beS ©rbgefdjoffeS benu|t merben. Tie eleïtrifche Sücfje
genügt aßen Bebürfniffen ber Bemopner unb Befudjer
beS |>aufeS unb bürfte, mie ber „SBeftern ©lectrician"
meint, bie gröfjte berartige Anlage ber SBelt fein. Sie
enthält einen Boft unb brei §erbe. Ter Boft hat eine

fläche bon 6 Guabratfufj unb ift in 6 gleiche gelber
eingeteilt, bie jebeS für fiep Benupt merben fönnen. Bon
ben 3 gerben ïann ber gröfjte einen Strom bon 50
Ampères aufnehmen unb bier Braten gu gleicher ßeit
liefern; bie beiben ïleineren Serbe haben je brei gelber,
©in Seffel, ber 1800 Siter Söaffer gur Benupung für
bie SBäfche unb Bäber enthält, braucht gu feiner Neigung
120 Ampères. Bei ber Möglichen ©röffnungSfeier biefeS

BtufterreftaurantS mürbe ein Tiner für 250 ißerfonen
in 2V2 ©tunben eleïtrifch geïocht.

AIS Arbeitseinheit gilt beïanntlich in ber Techniï
bie „ißferbetraft" ober „jßferbeftärle", morunter man
bie Sraft oerfteht, bie erforberlich ift, um in einer Se«
tunbe ein (Semicht bon 75 kg einen Steter hoch gu heßen.

Tiefer AuSbrucE, ber fich im Btafchinenbau unb auch in
ber ©leïtrotechniï fo fepr eingebürgert hat, bah es auf
ben erften Augenblid: ïaurn benïbar erfdjeint, ihn burch
einen anbern gu erfefsen, hat nun in ber jüngften Sett,
fo fchreibt bie SBiener „Seitfdjrift für ©leïtrotechniï", in
bem Zeitalter ber Automobile unb ber eleïtrifchen Straffen«
magen jebe ©riftengberedjtigung berloren. ®S mirb baher
in bem gadjblatte borgefdjlagen, mit Beginn beS neuen

SahrhunbertS eine neue paffenbere tethnifdje Arbeits«
einpeit einguführen, bie ben Stamen „SeiftungSeinheit"
ober ïurgmeg „©inpeit" führen unb 100 Bieter Silo«
gramm, b. p. eine Sraft bebeuten foil, bie erforberlich
ift, um in einer Seïunbe 100 kg einen Bieter hoch gu
heben. Tiefe ©inheit fügt fich 9"t in bas beïabifôpe
Spftem ein, fo bah nicpt nur bie Tecpniter, fonbern
auch bag inbuftrieße fßublitum fich fchuell an biefelbe
gemöhnen mürbe. Auch S" abfoluten Biafjfpfiem ber
©leïtrotechniï fteht bie neue ©inheit in einfacher Be=

giehung.

Sur ßrunfcn» unb llttfaB>$erft<herutt0.
(©ittgefanbt.)

3u ben für gemerbliche Sreife aüermichtigften (SefepeS«

üorlagen gehört unbeftreitbar bie Sraitïen« unb Unfall«
üerficEjerung. Tie Borlage mürbe im Oïtober I. g. im
BunbeSblatte publigiert unb ïônne bon jebem ftimm«
berechtigten Bürger auf ber ©emeinberatsïanglei feines
SBohnorteS begogen merben. Unfere Sanglei, an bie

mir uns manbten, meigerte fich inbeffen, ein ©yemplar
auSgufolgen, mit ber SÖtotibierung, bah ber Begug nur
ben ©emeinbepräfibenten guftehe. SSir manbten uns
aisbann nach unb erhielten ein ©jemplar unter
Stacfjnahme bon 60 Bappen Tie ffteferenbumSfrift läuft
mit Anfang ganuar nächften gahreS ab.

Bebauerlichermeife machen bie politifdjen Rettungen
bie Öeferfchaft mit ber BerficherungSborlage nicht ber«

traut, fonbern befdjrânïen fich bloS barauf, bie Bürger
ïurgerhanb bom Beferenbum abgumahnen. §tefür merben
jeboch meber politifdE) noch fachlich begrünbete ©rroägungen
borgebracht, gn politifdher Begieljung ift eS ein großer
gehler, über eine Borlage, bie fo tief in äße Berljätt«
niffe eingreift unb unfere bisherigen ©emohnheiten unb
Anfcfjauungen fo grünblich über ben Raufen mirft, bie

Stimme beS BolteS nicht hernehmen gu moßen. Qu
einer bemoïratifchen Bepublit barf man ruhig ben @nt=

fcljeib in bie |)änbe beS BolteS legen, menn bie ©efe|eS«
borlage gut ift unb ben Sweden unb Bebürfniffen beS

SanbeS entfpricht.
SBir finben eS gerabegu berhängniSboß, bah ^aS Bolt

über baS, maS ihnt beborfteht, im Untlaren gelaffen
merben fofi. Sn fo eingreifenben mirtfchaftlichen gragen,
bie, mie bie Sranten« unb Unfaßoerficherung, mit bem

finangießen 5BohIergehen ber ©rofjgaf)! ber 53ürger gu«

fammenhängen, barf eS ïein „©inlußern" geben. Bor
ferneren ©nttäufchungen unb äRifjberftänbttiffen bermag
nur bie bößige Slarheit über gnhalt unb Tragmeite
ber BerficherungSborlage gu bemaljren. ®S ift baher
Bürgerpflicht unb ïluge Borficht eines jeben ©emerbe«

treibenben, bafür gu forgen, bah btefe Auftlärung unS

geboten mirb. Sie ift umfo bringenber nötig, als bie

BerficherungSborlage boße 400 Artiïel gählt, burch bte

fich taum ein Tujjenb ©emerbetreibenber ohne frembe

§ülfe hinbur^ arbeiten ïônnen. Ter S"halt ungähliger
Artiïel fcheint unS feljr untlar, oberflächlich abgefaht
unb gu bieten Zweifeln Anlah gu geben. Schmer ber«

ftänblich ift bie gange Bortage ohne Ausnahme. TaS
©efeh ift ïein Buch für baS Bolt. Bur gang menige
tonnen fich bießeicht babei guredjt finben.

TaS Bolt hat, menn bie BunbeSberficherung einmal
unter Tach ift, gum ©efege unb gu feiner Ausführung
nichts mehr gu fagen. TaS beforgen bann anbere,
ïantonale unb namentlich BunbeSbehörben, bie leiber

nur aßgu oft glauben, baS Bolt fei ihretmegert unb fie
nicht beS BolteS megen ba.

Söir müffen baher unbebingt baS Beferenbum ber«

langen, fomohl um unferer potitifchen Selbftänbigteit
mißen, bie mir nicht in Bern begraben laffen moßen,

alS^aucfj um bie nötige Auftlärung gu erhalten. Ta
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Sie ist unter drei verschiedenen Anwendungen zulässig:
1) als einfache Worttelegraphie ohne Zeichen, dafür mit
wirklichen Worten und Zahlen ohne Verstümmelung,
genau nach dem Original, gleichviel ob Schreibschrift
oder Drucklettern; 2) mit Benutzung der Photographie
und 3) direkt, innerhalb einer Stunde kann das Tele-
gramm in die Druckpresse wandern. Man ist im stände,
einen Raum von 90 auf 36 em und mehr in der Zeit
von 10 Minuten zu telegraphieren, in Druckworten
ausgedrückt 311,040 Worte. Ferner kann die feinste
Autotypie, Radierung, Zeichnung :c. so übertragen werden,
daß das Bild hoch geätzt für den Druck fertig ist. In-
teressieren dürfte, daß Julius Greth bereits früher eine
Vielfarbendruckmaschine erfunden hat, die von der Reichs-
druckerei angekauft, bisher aber besonderer Umstände
halber noch nicht zur Verwendung gekommen ist.

Schweizer Techniker im Auslande. In Rev al, russische

Provinz Estland, geht ein großes Elektrizitätswerk,
die „Bolta", der Vollendung entgegen.

Kommerzieller Leiter ist der russische Ritter von
Schulmann, technischer Direktor, Herr Reczei, vormals
Oberingenieur bei Ganz Ä Co. in Budapest; Chef-Jn-
genieur des Konstruktionsbureau, Herr Ingenieur Hage-
mann von Oerlikon, Kt. Zürich; Betriebschef Herr
Ingenieur C. Schindler von R a g az, vormals Be-
triebsleiter bei Siemens à Halske in Wien; Werksührer
für sämtliche Betriebsmaschinerien, Dampf, Elektrizität,
Gas und Wasser und für die Platzmontagen, Herr
Franz Hotz, Mechaniker von Baar.

Sämtliche Herren befinden sich seit den Sommer-
monaten auf ihren Posten, an welche sie durch mehr-
jährige Verträge gebunden sind.

Die größte elektrische Küche der Welt befindet sich
bei den Niagara-Fällen. Merkwürdigerweise ist es eine

Niederlassung von Carmeliter-Mönchen, die sich solchen

Luxus geleistet haben. Drei Transformatoren von 85
Kilowatt empfangen den Strom mit einer Spannung
von 2200 Volt vom Niagarafull und wandeln ihn in
eine Spannung von 110 Volt um. Die Gesamtmenge
der verfügbaren elektrischen Energie entspricht 100 Pferde-
kräften, wovon 25 für die Beleuchtung, für die Küche
und zum Heizen des Wassers und 75 für die Heizung
des Erdgeschosses benutzt werden. Die elektrische Küche
genügt allen Bedürfnissen der Bewohner und Besucher
des Hauses und dürste, wie der „Western Electrician"
meint, die größte derartige Anlage der Welt sein. Sie
enthält einen Rost und drei Herde. Der Rost hat eine

Fläche von 6 Quadratfuß und ist in 6 gleiche Felder
eingeteilt, die jedes für sich benutzt werden können. Von
den 3 Herden kann der größte einen Strom von 50
Ampères aufnehmen und vier Braten zu gleicher Zeit
liefern; die beiden kleineren Herde haben je drei Felder.
Ein Kessel, der 1800 Liter Wasser zur Benutzung für
die Wäsche und Bäder enthält, braucht zu seiner Heizung
120 Ampères. Bei der kürzlichen Eröffnungsfeier dieses

Musterrestaurants wurde ein Diner für 250 Personen
in 2Vz Stunden elektrisch gekocht.

Als Arbeitseinheit gilt bekanntlich in der Technik
die „Pferdekraft" oder „Pferdestärke", worunter man
die Kraft versteht, die erforderlich ist, um in einer Se-
künde ein Gewicht von 75 ÜA einen Meter hoch zu heben.
Dieser Ausdruck, der sich im Maschinenbau und auch in
der Elektrotechnik so sehr eingebürgert hat, daß es auf
den ersten Augenblick kaum denkbar erscheint, ihn durch
einen andern zu ersetzen, hat nun in der jüngsten Zeit,
so schreibt die Wiener „Zeitschrift für Elektrotechnik", in
dem Zeitalter der Automobile und der elektrischen Straßen-
wagen jede Existenzberechtigung verloren. Es wird daher
in dem Fachblatte vorgeschlagen, mit Beginn des neuen

Jahrhunderts eine neue passendere technische Arbeits-
einheit einzuführen, die den Namen „Leistungseinheit"
oder kurzweg „Einheit" führen und 100 Meter Kilo-
gramm, d. h. eine Kraft bedeuten soll, die erforderlich
ist, um in einer Sekunde 100 !<^ einen Meter hoch zu
heben. Diese Einheit fügt sich gut in das dekadische

System ein, so daß nicht nur die Techniker, sondern
auch das industrielle Publikum sich schnell an dieselbe
gewöhnen würde. Auch zum absoluten Maßsystem der
Elektrotechnik steht die neue Einheit in einfacher Be-
Ziehung.

Zur Kranken- und Unfall-Versicherung.
(Eingesandt.)

Zu den für gewerbliche Kreise allerwichtigsten Gesetzes-

vorlagen gehört unbestreitbar die Kranken- und Unfall-
Versicherung. Die Vorlage wurde im Oktober l. I. im
Bundesblatte publiziert und könne von jedem stimm-
berechtigten Bürger auf der Gemeinderatskanzlei seines

Wohnortes bezogen werden. Unsere Kanzlei, an die

wir uns wandten, weigerte sich indessen, ein Exemplar
auszufolgen, mit der Motivierung, daß der Bezug nur
den Gemeindspräsidenten zustehe. Wir wandten uns
alsdann nach Bern und erhielten ein Exemplar unter
Nachnahme von 60 Rappen! Die Referendumsfrist läuft
mit Anfang Januar nächsten Jahres ab.

Bedauerlicherweise machen die politischen Zeitungen
die Leserschaft mit der Versicherungsvorlage nicht ver-
traut, sondern beschränken sich blos darauf, die Bürger
kurzerhand vom Referendum abzumahnen. Hiefür werden
jedoch weder politisch noch sachlich begründete Erwägungen
vorgebracht. In politischer Beziehung ist es ein großer
Fehler, über eine Vorlage, die so tief in alle Verhält-
nisse eingreift und unsere bisherigen Gewohnheiten und
Anschauungen so gründlich über den Hausen wirft, die

Stimme des Volkes nicht vernehmen zu wollen. In
einer demokratischen Republik darf man ruhig den Ent-
scheid in die Hände des Volkes legen, wenn die Gesetzes-

Vorlage gut ist und den Zwecken und Bedürfnissen des

Landes entspricht.
Wir finden es geradezu verhängnisvoll, daß das Volk

über das, was ihm bevorsteht, im Unklaren gelassen
werden soll. In so eingreifenden wirtschaftlichen Fragen,
die, wie die Kranken- und Unfallversicherung, mit dem

finanziellen Wohlergehen der Großzahl der Bürger zu-
sammenhängen, darf es kein „Einlullern" geben. Vor
schweren Enttäuschungen und Mißverständnissen vermag
nur die völlige Klarheit über Inhalt und Tragweite
der Versicherungsvorlage zu bewahren. Es ist daher
Bürgerpflicht und kluge Vorsicht eines jeden Gewerbe-
treibenden, dafür zu sorgen, daß diese Aufklärung uns
geboten wird. Sie ist umso dringender nötig, als die

Versicherungsvorlage volle 400 Artikel zählt, durch die

sich kaum ein Dutzend Gewerbetreibender ohne fremde
Hülfe hindurch arbeiten können. Der Inhalt unzähliger
Artikel scheint uns sehr unklar, oberflächlich abgefaßt
und zu vielen Zweifeln Anlaß zu geben. Schwer ver-
ständlich ist die ganze Vorlage ohne Ausnahme. Das
Gesetz ist kein Buch für das Volk. Nur ganz wenige
können sich vielleicht dabei zurecht finden.

Das Volk hat, wenn die Bundesversicherung einmal
unter Dach ist, zum Gesetze und zu seiner Ausführung
nichts mehr zu sagen. Das besorgen dann andere,
kantonale und namentlich Bundesbehörden, die leider

nur allzu oft glauben, das Volk sei ihretwegeü und sie

nicht des Volkes wegen da.
Wir müssen daher unbedingt das Referendum ver-

langen, sowohl um unserer politischen Selbständigkeit
willen, die wir nicht in Bern begraben lassen wollen,
als^auch um die nötige Aufklärung zu erhalten. Da
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